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Expedition :
, Larl - Frietrtch - etraße Rr . It
' Krrnsprtchkr Nr . 953 und 954,

Postsckeckkonlo AarlSruh «
Nr . S5I5 .

BorauSbtj - hlu » !, : viertelziibrlich t ; durch du Post im G -bicte der deutschen Postverwaltiiiiq , Briefträgergebühr eingerechnet , 4 .« 17 # —
Anzeigengebühr : die 6 mnl gespaltene Petitjeile oder deren Raum 25 Hl Briese und Gelder srei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , dir
als Kastenrabatt gilt und verweigert werde » kann , wenn nicht binnen vier Wochen »ach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Klageerbebuug ,
zwangsweiser Beitreibung mtd Konkursverfahren fällt der Rabair fort . Erfüllungsort Kailsrnbe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre ,
Aussperrung , Mafchmei,brach , Betriebsstörung trn eigenen Betriebe otcr in denen unserer kieferanten hat der Inserent keine Ansprüche , fall ? die
Zeitung verspätet , in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Für tclephonische Abbestellung von Anzeige »! wird keine Gewähr übernommen .

Unverlangte Drucksachen
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben und es wird
keinerlei Berpstichtung zu irgeud -
welcher Vergütung übernommen .

Stamsanzetger .
Seine Königliche Hoheit der «yrotzherzog haben

Sich unter dem 30. November d . I . gnädigst bewogen gesun -
den , dem K . und K . Feldmarschalleutnant Karl Belimond
Edler von Adlerhorst, Vorstand des Präsidialbureaus des
Kriegsministeriums in Wien , das Großkrcuz mit Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 30. November d . I . gnädigst bewogen gefun -
den , dem K. und K . Hofkammerbüchsenspanner Leopold Trefch -
nak in Wien die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
Sich unter dem 3 . Dezember d . I . gnädigst bewogen gefun¬
den , den Kammerfrauen Ihrer Königlichen Hoheit der Gros ;-
Herzogin Luise Fräulein Lina Maurer und Fräulein Elisabeth
Marold das Kreuz für freiwillige Kriegshilfe 1914 — 191 (5
(Kriegshilfekreuz ) zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gesunden , den Nachgenannten das Nit -
terkreuz des Militärischen Karl Friedrich - BerdienstordenS zu
verleihen :
unter dem 26. Oktober d. I . : dem Hauptmann Walter Reiuke

im 3 . Bad . Feldart . - Reg . Nr . 50 und
unter dem 28 . Oktober d . I . : dem Major Ernst Bleibtreu , Kom-

mandeur des Res .-Husaren -Reg . Nr . 9.
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben

Sich gnädigst bewogen gesunden , den Nachgenannten das Rit -
terkreuz II . Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen :
unter dem 21. Oktober d . I . : dem Hauptmann Friedrich Wiv -

permann beim Stab eines Generalgouvernements und
unter dem 26. Oktober d . I . : dem Rittmeister Viktor Freiherrn

Schilling von Canstatt , Stabsoffizier beim Kommandeur der
Mun .-Kol . und Trains eines Res . -Korvs .
Seine Königliche Hoheit der Grvtzherzog haben

Sich unter dem 19. Oktober d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Leutnant im 9 . Bad . Jnf .-Reg . Nr . 170 Eugen Wild das
Ritterkreuz II . Klaffe mit Schwertern des Ordens vom Zäh -
ringer Löwen zu verleihen .

Seine K ö n i g l i 6? e H o h e i t d e r Grostherzog haben
Sich unter dem 14 . Oktober d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Offizier - Stellvertreter Vizefeldwebel Friedrich Zembsch
beim 1 . Bat . Jnf . - Reg . Nr . 378 die silberne Militärische Karl
Friedrich - Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Groszherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , den Nachgenannten die sil-
berne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Verdienstmedaille zu verleihen :
unter dem 1. September d . I . : dem Armierungssoldaten Joseph

Klein beim Armier .-Bat . Nr . IIS ;
« Itter dem 18 . September d . I . : den Unteroffizieren Julius

Bucher und Joseph Fertig , den Obergefreiten Karl Deck und
Gustav Reiß , den Gefreiten Ernst Blubacher , Hermann Mai -
ron und Christian Rausch, dem überzähligen Gefreiten Georg
Dechant , jcm Gefreiten Joseph Rieth sowie dem Obergesrei -
ten Karl MooSmann bei der 3 Batt . Landst .-Futzart .-Bat .
Nr . 14 ,

den Unteroffizieren Joseph Banmann , Adolf Keller , Johann
Kraus« und Rudolf Weißer ,

den Gefreiten Adolf Messerschmied, Friedrich Jehle , Karl Ho-
nold , Anton Fehrenbach, Hermann Griehaber , August Rohr -
Wasser , Wilhelm Breig , Fridolin Ebner , Georg Allgaier ,
Jakob Eckert, Paul Saier , Joseph Tröndle , Behringer , An -
dreas Bühler , Heinrich Schneider und Leo Bogt ,

dem Unteroffizier Wilhelm Strghmeier , den Gefreiten Martin
Held , Johann Schloffer , Gustav Schupp , Johann Zimmer -
mann und Fridolin Wehrle , dem Hornisten Matth . Paul
Götz ,

den Gefreiten Franz Hellm . Griesser , Joseph Burh , August
Faller , Eugen Schäuble , Ludwig Schäuble , Emil Sonntag ,
Emil Villinger , Wilhelm Wiest und Johann Scholl ,

den Wehrmännern Wilhelm Aman » , Viktor Hercher und Peter
Kreiler , dem Unteroffizier Karl FuchS, dem Gefreiten Vin¬
zenz Hamburger , dem Unteroffizier German Hör, dem Ge -
freiten Anton Stork ,

den Wehrmännern Fridolin Faller , Johann Fehrenbach , Eugen
Beckert, Franz Hettich, Hermann Jakobh , Max Käfer und
Ferdinand Selb , den Gerreiten Karl Steinte und Reinbard
Dietsche ,

den Wehrmännern Bernhard Feigenbub und Emil Schmidt ,den Gefreiten Roman Kaiser , Georg Scheier , Joseph Andre ,
Wilhelm Jsele und Albert Löffler ,

dem Unteroffizier Otto Thoma ,
den Gefreiten Karl Adolf Bayer und Eduard Wehrle , den

Wehrmännern Karl Bohn , Johann Jndlekofer I und
Heinrich Wernet ,

den Gefreiten Matthäus Zähringer , Joseph Stvrz , Oskar Riib -
ling . Stephan Meier , Otto Kindler , Salomon Dnffner und
Wilhelm Brucker ,

dem Hornisten Richard Blattmann , den Wehrmännern
Albert Resch , Oskar Merkt , Wilbelm Imm , Kermann Speie -
rer, Hermann Ohnemus und August Jakob veim IV . Bat .
des Landw .-Jnf .-Reg . Nr . 110,

htm Unteroffizier Karl Bestehorn beim 1 . Garde - Res .-Fu ^art .-
Reg . ;

» nter dem 27. September d . I . dem Kanonier August Schmitt
bei der 1 ./4 . Fußart .-Batt . Nr . 210,

dem Musketier Ludwig Schifferdecker beim Res . -Jnf .-Reg . Nr .
^ 60 und

dem Unteroffizier d . L . I Hermann Schell , dem Gefreiten d . L.
II Joseph Bundschuh, den Kanonieren Augustin Kistner und
Paul Thum sowie dem Vizefeldwebel d. R . Albert Sütterlin
bei der Futzart .-Batt . 409 s ;

uuter dem 19 . Oktober d . I . dem Unteroffizier ( Erfatz -Reser -
visten ) Karl Lörsch und dem Luftschiffer ( Ersatz - Reservisten )
Philipp Fein beim III . Bat . Res .-Jnf .- Reg . Nr . 23 'sowie

dem Unteroffizier Emil Gerber und dem Landst .-Rekruten
Franz Schaber beim Landw . - Jnf .-Reg . Nr . 349 ;

unter dem 26 . Oktober d. I . dem Vizefeldwebel d. Ldst. Friedrich
Fink sowie den Armierungssoldaten Karl Albert Gaide und
Otto Vogelbacher beim Armier .-Bat . Nr . 78,

dem Landsturmmann Franz Dich sowie den Ersatz -Reservisten
Friedrich Ehrler und Karl Meyer VI beim Jnf .-Reg . Nr .
368 ,

dem Unteroffizier d . L . I Ludwig Sieginann und dem Kano¬
nier ( Ersatz -Rekruten ) Wilhelm Lindinger bei der Fußart .-
Batt . 766 ,

dem Unteroffizier d . L . Albert Münz und dem Gefreiten d . L . I
Heinrich Klempp bei einem B . A . K. Zug sowie

dem Einj . - Kriegssveiwilligen Unteroffizier Ludwig Joseph
Bischofs bei einem Flugabw . - Kanonenzug ,

dem Vizefeldwebel d . R . (Offiziersaspiranten ) Franz Stahl bei
der Futzart .-Batt . Nr . 524,

dem Unteroffizier Joseph Soyez beim Armier .-Bat . Nr . 9,
dem Reservisten Joseph Obert beim Res .-Jnf .-Reg . Nr . 79 und
dem Unteroffizier d . R . Emil Mettenberger beim Fernspr . -

Doppelzug Nr . 209, .
dem Gefreiten Karl Dresel bei der 1 . Batt . des 5. Garde -Feld -

art . - Reg .
dem Pionier Karl Ernst Ziegler beim Minenw .-Bat . Nr . 4,
dem Vizefeldwebel d. L . Franz Wagner und dem Gefreiten d.

L . Heinrich Briem beim Res . - Jnf .-Reg . Nr . 256 ,
dem Unteroffizier d . Ldst. Joseph Zimmermann , dem Musketier

Heinrich Kern und dem Gefreiten CKriegsfreiwilligen ) Franz
Eichhorn beim Landst .-Jnf .-Reg . Nr . 10,

dem Unteroffizier (Ersatz -Reservisten ) Lorenz Hodapp beim
Jnf . - Reg . Nr . 186,

dem Unteroffizier d . R . August Metzger beim Bergischen Feld -
art . - Reg . Nr . 59 und

dem Vizefeldwebel d . R . Franz Maier beim Res .-Jnf .-Neg .
Nr . 18 . .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 31 . Oktober d . I . den Ju -

stizaktuar Johann Dinkeldein beim Notariat Neckars
in und zum Amtsgericht Heidelberg vei-setzt .

Gestorben:
am 30 . Oktober d . I : Keller , Dr .

scher Pfarrer in Gottenheim .
Anton , katholi -

Bekanntmachung.
Bei der anläßlich der Feier des Stiftungstages der Uni -

versität Hei,delberg am 22 . November d . I . stattgefunde¬
nen akademischen Preisverteilung wurde die Bearbeitung
der für das Studienjahr 1913/14 gegebenen , im toorigen
Jahre nochmals verkündeten Preisaufgabe der naturwis¬
senschaftlich-mathematischen Fakultät ( „Untersuchungen
über den Bau der Statocysten einiger dekavo>der Crusta -
ceen" ) mit einem der von Seiner Königlick>en Hoheit dem
Höchstseligen Großherzog Karl Friedrich gestifteten aka -
demischen Preise gekrönt . Verfasser der Arbeit ist «die Stn -
dierende der Naturwissenschaften Helene Kinzig Heborene
Conrad von Saarbrücken .

Karlsruhe , den 30 . November 1916 .
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

H ü b s ch. Merk .

Nickt - Amtlicker Zell
Karlsruhe , 7 . Dezember .

Bukarest genommen .
W . T .B . Berlin , 6 . Dez . (Amtlich.) Bukarest ist

genommen .
Seine Majestät der Kaiser haben Allerhöchst aus die -

sem Anlas? in Preußen und Clsaß -Lvthringen am 6. De -
zember 1916 Salutschießen , Flaggen und Kirchengeläut
angeordnet .

W .T .B . Berlin , 8. Dez. (Amtlich.) Seine Majestät
der Kaiser hat an Ihre Majestät die Kaiserin folgendes
Telegramm gerichtet :

An Ihre Majestät, die Kaiserin und Königin , Berlin .
Bukarest ist genommen . Welch herrlicher, durch Gottes

Gnade erreichter Erfolg auf der Bahn zu einem vollen
Siege ! In raschen Schlägen haben unsere unvergleichlichen
Truppen Seite an Seite mit unseren tapferen Verbünde -
ten den Feind geschlagen , wo rr sich stellte, bewährte Füh -
rung wies ihnen den Weg. Gott helfe weiter !

W i l h e lm .

W.T .B . Berlin , 8 . Dez., abends. (Amtlich.)
Bukarest nnd Ploesti sind genommen.

Wiederum läuten die Glocken Sieg . Die glänzenden
Taten unserer tapferen , von Falkenhayn und Mackensen
geführten Truppen in Rumänien haben ihre vorläufige
Krönung in der Einnahme Bukarests gefunden . Kaum
hundert Tage sind verflossen , seit Rumänien den
Krieg erklärte , und schon liegt seine Macht zerbrochen , ist
ein Haichtteil seiner Armee verblutet , die wertvollste
Hälfte seines Gebiets samt der Hauptstadt von dem sieg-
reichen Gegner besetzt . Die Weltgeschichte hat wenig Bei -
spiele solch rascher und prompter Bestrafung einer heim »
tückisch vorbereiteten unid hinterlistig ausgeführten Tat
selbstsüchtiger Raffgier aufzuweisen . Der Siegeszug in
Rumänien ist die glückliche Folge des mustergültigen Zu -
sammenwirkens meisterhafter strategischer Führung und
unvergleichlicher Kampftüchtigkeit der Truppen auf der
Seite Deutschlands und semer Verbündeten . Seine Wir -
kung im Lager der Feinde muß umso niederschmettern -
der fein , als er zeitlich mit dem Erlahmen der feind -
liefen Offensivkraft an allen Fronten , mit der schweren
Schlappe in Griechenland , mit dem Sturze des engli¬
schen Ministerpräsidenten Asquith , mit dem rapiden Über -
handnehmen der politischen und wirtschaftlichen S £ wk >
rigkeiten in den Ländern der Alliierten überhaupt , sowie
mit der Einführung >des alle Kräfte des Volkes zusam¬
menfassenden Hilfsdienstgesetzes in Deutschland znsam -
menfällt . Die blutigen und materiellen Verluste der Ru -
mänen während der letzten Tage müssen nach Lage der
Dinge außergewöhnlich ^schwere gewesen sein . Zählt man
die in den letzten amtlichen deutschen Tagesberichten ae -
machten Ziffern den früheren hinzu , so ergibt sich seit
dem Kriegseintritt Rumäniens für dieses ein Verlust oon
über 100 000 Mann Gefangenen . Die rumänischen
Opfer an Toten und kampfunfähigen Verwundeten dürf -
ten sich auf nahezu 200 000 Mann belaufen , so daß der
Gesamtverlust Wohl auf 300 000 Mann zu schätzen ist.

Mit Biukaresr ist unseren Truppen nicht allein die
Hauptstadt des feindlichen Landes , sondern auch eine der
größten und stärksten Festungen Europas in die Hand
gefallen . Die Pläne der Befestigung stammen von dem
französischen General Brialmont , der Ausbau ist in den
Jähren 1893— 1S95 unter einem ungeheuren Kostenauf -
wand erfolgt . Die Festung besteht aus 18 Forts und IS
Panizerbatterien (Zwischenwerken) und hat einen Gürte !
von 75 Kilometer Umkreis . Nach dem Stande von 1908
waren die Werke mit 218 Panzergeschützen und 54 Be¬
lagerungsständen ausgerüstet . Dazu waren für den
Kriegsfall noch eine Menge anderer Geschütze in offenen
Geschützaufstellungen vorgesehen . Inwieweit den Rumn -
nen angesichts ihrer vorausgegangenen Niederlagen die
Rettung des Geschützmaterials gelungen ist , sofern sie
dasselbe nicht schon früher zur Verstärkung ihrer Front
benötigten , werde « wohl die näheren Berichte ergeben ,
denen wir mit freudiger Zuversicht entgegensehen dürfen .

*
WTB , Berlin , 7 . Dez . (Amtlich .) Über die Einnahme

von Bukarest wird gemeldet : Am 5 . Dezember 10 Uhr
30 Minuten vormittags wurde Hauptmann im Gene -
ralstab , Lange , als Parlamentär mit einem Schrei -
ben des Generalfeldmarschalls von Mackensen, das die
ü b 'e r g a b e d e r F e st u n g f o r d e r t e, an den Kom -
Mandanten von Bukarest entsandt . Ein weiteres Schrei -
ben gab dem Kommandanten bekannt , daß das Feuer auf
die Festung eröffnet werden würde , wenn der Parlamen -
tär nickt binnen 24 Stunden zurückgekehrt sei .

Hauptmann Lange , der an der rmnänischen Vor -
Postenlinie von einem General empfangen und mit ver¬
bundenen Augen im Kraftwagen nach Bukarest geführt
wurde , ist am 6 . Dezember srüh vor Ablauf der geftell -
ten Frist zurückgekehrt . Die Annahme des Briefes des
Generalfeld .marsckalls von Mackensen ist von dem Ober -
b e f e l> l s b a b e r der rumänischen Donauarmee verwei -
gert worden unter der Bemerkung „daß Bukarest
k e i ix e Fe st u n g , sondern offene Stadt wäre , es be-
ständen weder armierte Forts noch zu ihrer Verteidigung
bestimmte Truppen . Es gebe weder einen Gouverneur
noch einen Kommandanten "

. Hauptmann Lange hat auf
den E ^arokter von Bukarest als Festung hingewiesen tut *



itarauf , daß ein solches Ausweichen die deutschen Opera -
ttonen nicht behindern werde . —

Am Mvrgen des 6 . Dezember setzten Teile des Kaval -

leriekorps Schmettow sich in Besitz eines Forts auf der
N o rd s r o n t . Teile des 54 . Armeekorps drangen nach
und nahmen die Fortlinie von Chiajua (West-

front ) bis O d a i l e (Nordfront ) . Der Gegner leistete
mit Infanterie Wider stand , der schnell ge -
b ? o ch e n wurde .

Bon der Südfront her drangen Teile der Donaufront
durch den Fortgürtel in die Stadt ; sie fanden keine Ge -

«eiiwehr .
Die in Bukarest einrückendenTrupPen wurden

begeistert empfangen und mit Blumen ge -

schmückt . Generalfeldmarfchall von Mackensen be-

gab sich im Kraftwagen vor das königliche Schloß , wo er
mit B l umenstr äu tz en begrüßt wurde .

Mars regiert die Stunde !
Von Staatssekretär a . D . Gr afvon Posado wsky -

W e h n e r .
Als der Krieg ausbrach , zunächst gegen zwei große eu -

copöische Militärmächte und gegen die größte Seemacht
der Welt , waren wohl nur wenige in der Lage , sich ein
Bild davon zu machen , welches Maß an Menschenkraft ,
welche Geldmittel , welche Masse an Stoff notwendig sein
würden , um unsere Kriegsmaschine in Gang zu erhalten ,
welche Wandlungen das ganze deutsche Wirtschaftsleben
durchzumachen hätte infolge der Absperrung von der West-
lichen Hälfte der Eidkugel , und wie tief alle diese unver -
«leidlichen Anstrengungen und Aufwendungen in den
Rechtskreis und die privaten Verhältnisse jedes einzelnen
eingreifen müßten . Viele harmlose Seelen schienen sogar
zu glauben , Wohl in Erinnerung an den Krieg von 1870 ,
wo wir uns nur mit einem Gegner zu messen hatten ,
daß es sich mehr oder weniger um ein kurzes heroisches
Zwischenspiel handele , welches nicht allzu tief ihren Le-
bensinhalt erschüttern würde und nach dessen Schluß wir
politisch , militärisch und wirtschaftlich neu gestärkt in den
alten Gleisen fortfahren könnten .

Erst allmählich ist die Erkenntnis von der eut -
scheidenden Bedeutung dieses Krieges für das
Dasein unseres ganzen Volkes und sür das L e -
hen eines jeden Deutschen tiefer in das Bewußt -
sein der Massen gedrungen . Die Anforderungen , die der
Staat in unabwendbarer Notwendigkeit an jeden einzel -
neu Staatsbürger stelle» muß , haben schließlich auch die
Leichtherzigsten von dem bitteren Ernst der Lage über -

zeugen müssen . Je mehr dieser Riesenkampf zur Entschei -

dung drängt , desto gewaltiger sind naturgemäß die An -

strengungen , die zn fordern sind , und desto mehr wachsen
die Opfer , die jeder einzelne zu bringen hat . Zum Frie -
den kommen wir nicht durch die Versicherung , daß unsere
Feinede eigentlich schon besiegt seien . Gegner , die auch
glauben - oder behaupte « , für ihr Recht zu kämpfen , bewegt
man nicht durch Gründe , die Waffen niederzulegen ,
am allerwenigsten aber eine Welt von Feinden , die sich die
Hand gereicht haben , um uns politisch und wirtschaftlich
zu vernichten .

Es sind auch zu viele unter ihnen , die allen Anlaß
haben , den Frieden für sich zu fürchten . „Die Bestie
brüllt nicht mehr , sie knurrt nur noch ; sie hat aber noch
die Pranke auf ihrem Opfer , und deshalb müssen alle
Mittel in Bewegung gesetzt werden , um sie zu erschlagen .

"

So schrieb kürzlich die einflußreiche „Times "
. Den Frie -

den , wie wir ihn ehrenhafterweise nur annehmen können ,
ohne unsere Vergangenheit zu verleugnen nnd unsere
Zukunft zu opfern , erreichen wir nur , wenn wir den Geg -
ner militärisch und wirtschaftlich hierzu
zwingen . Das «lögen sich alle klar machen , die , durch
den Krieg in der behaglichen Gewohnheit ihres Daseins
gestört , ungeduldig nach dein Zeiger der Zeit blicken.

Sie müssen sich vorstellen , was geschehen würde , wenn
es uns nicht gelänge , den Sieg zu erringen , welche Fol -

gen hieraus für jeden einzelnen erwachsen niüßten . Sie
mögen nicht daran zweifeln , daß ein besiegtes Deutsch -
land Gut und Blut jedes einzelnen gefährden , daß Prü -

fungen über unser Vaterland kommen würden , wie sie
an Elend und Greuel nur die trübsten Blätter unserer
Geschichte aufweisen . Die Starken und die Schwachen ,
die Hoffnungsreichen und die Besorgten , die Wohlhaben -
den und die Armen , sie fahren alle in einem Boot und
müssen deshalb alle ihre letzte Kraft anstrengen , um sich
durch den fürchterlichen Strudel hindurchzuarbeiten , wenn
sie nicht untergehen wollen . Es gibt keinen anderen Weg
zum Frieden und zur Erhaltung des Vaterlandes ! Jeder
einzelne hat die Pflicht , sich zu prüfen , was er nach seinen
äußeren Verhältnissen , nach seiner wirtschaftlichen Kraft ,
nach seinen körperlichen und geistigen Fähigkeiten leisten
kann , um seine Heimat in dieser Stunde der Entscheidung
zu stützen und zu schütze« .

Je länger der Kampf dauert , je erbitterter um die Ent -

scheidung gekämpft wird , je mehr müssen Leben und

Rechtskreis des einzelnen zurücktreten hinter der großen
unsterblichen Persönlichkeit des ganzen Volkes . Alle Be -

griffe und Verhältnisse des Feindes wiegen federleicht
gegenüber dieser einen unteilbaren , nnveruieidlichen Auf -

gäbe des Krieges . Die Persönlichkeit des einzelnen ver -

liert in dem Maße an eigenem Recht und an eigener Be -

deutung , in welchem die Gesamtheit des Volkes zu immer

höheren Leistungen aufgerufen werden muß . Krieg ist ein
harter Lehrmeister . Er prüft den Menschen auf Herz
und Nieren . Er bringt große , opferfreudige , selbstlose
Menschen ans Tageslicht , und er ruft die Schwachen auf ,
ihr ewiges eigenes Ich zu vergessen nnd sich dienstbar zu
machen der großen Not der Zeit .

Eine mehr als zweitausendjährige Geschichte, die Ar -
beit von ungezählten Geschlechtern , alle Werte unseres
Wirtschaftslebens und unseres Eigentums , die freie , un -
ferem Stammeswesen entsprechende , würdige Entwicklung
unseres Volkes , der Ungeschmälerte Bestand unseres Va -
terlandeS , kurz alles , was dem Menschen wert ist und ihm
das Leben begehrenswert macht , steht aus dem Spiel !
Wer wäre da lau genug , um einen Augenblick zu zögern
in der Erfüllung dessen, was das Land von ihm erwartet ,
das feine Vorfahren ihm schnsen, in dem er geboren
wurde und das er unversehrt , stark und glücklich seinen
Kindern hinterlassen will ? Mars regiert die
Stunde !

Westlicher Kriegsschauplatz .
Englands Kricgsziele .

Die „Times " drückt mit Genugtuung einen Artikel
ab . worin Howard , der Präsident der United Preß
of America , derselbe Journalist , mit dem Lloyd George
sein berüchtigtes Boxkampf - und Knockaut -Jnterview
hatte , auf Grund von Unterredungen mit führenden Eng -
ländern , Franzosen und Deutschen eine noch mehrjährige
Dauer des Krieges prophezeit und mehr oder weniger
Lord Northclifss Ansicht unterschreibt : Dcr K .' .ea werde
noch sünf Jahre dauern . Howard Pessimismus gründet
sich hauptsächlich darauf , daß ihn seine Unterredungen
mit englischen Staatsmännern überzeugt haben „von
Englands Entschlossenheit , weiter zu kämpfen , bis
die Allierten einen Frieden diktieren können ,
der die Gefahr nicht nur des Deutschen Militarismus ,
sondern auch des deutschen Handels ein für
allemal beseitigen werde " . Er setzt Hinz.» : «In
Deutschland macht «ran sich noch gar keinen
Begriff davon , wie weit die Engländer in ihren
Fried , ens forder ungen zu gehen bereit
feie n .

"
Es ist gut , daß die Welt einmal wieder von einem

Unparteiischen , von einem amerikanischen Journalisten ,
hört , wie übertrieben die Kriegsziele der britischen
Machthaber sind. Ein Vergleich dieser britischen Forde -

rungen mit den außerordentlich bescheidenen Ansprüchen ,
die sn Deutschlaud an die Beendigung des Krieges ge-

stellt werden , zeigt deutlich , aufwelcher Seite die
Hindernisse sür den Frieden liegen . Dabei
kann sich joder durch einen Blick auf die Kriegslage über -

zeugen , daß wir viel eher imstande wären , weitgehende
Förderungen nicht nur zu stellen , sondern auch wirklich
durchzusetzen, als England und seine Verbündeten .

Während wir aber im Bewußtsein unserer Ersolge und

unserer Krast eine Mäßigung zeigen , die unseren Wil -

len , zu eineni Dauerfrieden zu gelangen , zweifelsftei
bekundet , trägt sich England mit Zukunftshoffnungen ,
denen die tatsächliche Unterlage fehlt , und versteift sich
immer noch darauf , den Frieden „diktiere n " zu wol -

len . So lange maßgebende britische Staats »

männer auf diesem Standpunkt stehen , ist noch kein
E n d e des Blutvergießens abzusehen . Auf ihnen allein

lastet darum die Schuld an der Verlängerung des

Krieges .
* Zum Sturze Asquiths meldet die „Franks . Ztg .

"

ans dem Haag : „Evening Standard " hält es für möglich ,
daß allgemeine Wahlen nötig werden könnten ,
um die Krise zu lösen . Nm Unterhaus wird ver -

sichert, iiatz eine Regierung ohne A § q u i t h an der

Spitze nicht mit dem j e tzigen Unte r h anse ar -

b e i t e n könne , und daß die Stimmen der Arbeiter -Abge¬

ordneten und irischen Nationalisten , vereinigt mit einem

großen Teile der liberalen Stimmen , jede andere umwer -

fei: könnten .
* Kricgsbrot und fleischlose Tage in England . Das

neue K r i e g s b r o t , das wahrscheinlich in wenigen Ta -

gen in allen Bäckerläden M Haben sein wird , und das

nur 76 Proz . reines Weizenmehl enthalten wird , wird

vermutlich u i ch t billiger sein , als das jetzige, denn

in den letzten Monden ist auch der Preis der Kleie be-

trächtlich gestiegen . Die Londoner Handelskammer erließ

laut W . -B . eine Verordnung , die die Machlzei -

ten in den Hotels . Restaurants und Pensionen regelt .

Danach darf kein Abendessen aus mehr als drei Gängen

bestehen nnd keine andere Mahlzeit aus mehr als zwei

Gängen . Käse , Vorspeise , Nachtisch und Suppe werden

je als halber Gang berechnet , sofern sie nicht konservierte
oder frisch Fische, Fleisch, Geflügel oder Wild enthalten .
Es ist beabsichtigt , in kurzem weitere Verordnungen zu
erlassen , durch die allgemein fleischlose Tage
angeordnet werden .

Westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
W .T .B . Wien , 6. Dez . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

vcrlautbart :
Ö st l i ch e r Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe desGeneralfeldmarschalls
von M a ck e n s e n .

Tic Tonanarmcc hat westlich dcr Argrsnl -Mündung
russische Angriffe abgeschlagen nnd südwestlich von Buka -

rest die Ortschaften am rechten Flnßufcr gesäubert . Die

siegreich vordringcndcn österreichisch - ungarischen und

deutschen Kräfte dcr Generale von Falkcnhayn nähern sich
dcr von Bukarest über Plösti nach Campina führenden
Bahn . Österreichisch-ungarische Truppen haben in nörd -

licher Richtung verstoßend den Feind bei Sinaia ge-

warfen und besetzten dcn Ort . Tic Armeegruppe des Ober -

stcn von Szivo erreichte , in der West -Walachei abgeschnit -
tene rumänische Truppen vor sich hertreibend , den nnte -
ren Alt . Hier kam es zu ncucn Gefechten , bei denen wir

26 Offiziere , 1600 Mann , vier Geschütze und drei Ma »
schinengewehre einbrachten . Im Basca - Tal und Nordwests
lich von Soos Mezö wurden dcn Rumänen wichtige Stütz -
punttc cntrisscn , wobci sie 150 Mann , zwei Maschinenge -
wehre und verschiedenes Kriegsgerät einbüßte «. Nordwest -
lich von Sulta drückte uns ein starker russischer Angriff in
die einen Kilometer westlich angelegte zweite Linie zurück.
Im Ludowa - Gebiet nordwestlich des Tartaren -Passes schei-
tertcn alle russischen Augrisfe .

Am 3. Dezember bewarf ein k. u . k. Fugzeuggeschwader
das Barackenlager Ciungi mit Bomben . Es erzielte , ohne
selbst Schaden zu erleiden , mehrere Treffer .
Heeresfront des Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Keine wesentlichen Ereignisse .
Italienischer und südöstlicher Kriegs

schauplatz :
Nichts von Belang .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. Höf er , Feldmarschalleutnant .

Wien , 6 . Dez . Kaiser Karl ompsing gestern früh
den Generalartillerie -Jnspekteur Generaloberst E r z h e r -
zog Sa lvator in Audienz , darauf den Ehef des Ge -
neralstabs Freiherrn von Conrad zum Vortrag .
Dann fuhr der Kaiser in den Standort der Deutschen
Obersten Heeresleitung , wo im Beisein des Feldmarschalls
ivon Conrad eine Besprechung mit Kaiser Wilhelm
stattfand , der auch Hindenbnrg beiwohnte . Auf der
Fahrt zum Großen Hauptquartier wurde der Kaiser Karl
in allen Orten jubelnd begrüßt . Nach der Rückkehr in den
Staudort des Armeeoberkommandos wurde der öster¬
reichisch« Ministerpräsident V . Körber in längerer Audienz
empfange « . (W .T .B .)

* Konstantinopcl das Kriegszicl Rußlands . Nach einer Mel »
dung aus Petersburg hat die Reichsduma ihre Sitzun -
gen wieder ausgenommen . Der neue Mi nistevpräsi -
de n t Trepow hielt eine lange Programmrede , worin er
zunächst bestritt , das; Rußland die Verantwortung für den
Ausbruch des Krieges trage , und die schon früher abgegebene
Erklärung wiederholte , daß Ruhland kernen Sonder -
frieden schließen werde . Ein schwerer Kampf stehe . Ruß¬
land noch bevor . Noch halte der Feind Teile des russischen
Reiches besetzt. Diese müßten zurückerobert , das Königreich
Polen , das Rußland zeitweilig durch Waffenmacht entrissen
worden sei. müsse zurückgewonnen werden . „ 2B i r wolle n " ,
fuhr er fort , „ dem Feinde auch die früheren pol -
nischen Gebiete jenseits der Grenze entrei -
ß e n und wir wollen ein freies Polen errichten innerhalb sei-
ner ethnographischen Grenzen , in untrennbarer Vereinigung
mit Rußland . Indem ich über diese Fragen spreche , die auf
der Tagesordnung stehen , kann ich es nicht unterlassen , eine
Frage zu berühren , die jedem Russen am Herzen liegt , filier
1000 Jahre erstrebte Rußland im Süden einen freien
Zugang zum offenen Meere , den Schlüssel zum BoS -
porus und zu den Dardanellen : Konstantinopel . Wir
schlössen 1915 mit England und Frankreich ein
Abkommen , dem später auch Italien beitrat , um
endgültig das Recht Rußlands auf diele Wasser -
straße und auf Konstantinopel zu sichern Das
russische Volk soll wissen , warum es sein Mut vergießt u :id
daher mache ich von diesem Platz aus heute i m Einver¬
ständnis mit unseren Alliierten zum ersten Male
Mitteilung von diesem Abkommen . Ich wieder -
hole , daß über diesen Punkt mit den Alliierten vollkom¬
mene Übereinstimmung erzielt worden ist , und es
besteht kein Zweifel , daß Rußland , nachdem es sich die freie
Durchfahrt durch die Dardanellen gesichert hat . der rumäni¬
schen Flagge die gleiche Durchfahrt geben wird .

" (Köln . Ztg .)

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinopel , 6 . Dez . Amtlicher Bericht von gesternt

Nördlich der Donau nahmen unsere Truppen an der
^ ' oßen Schlacht am Argesnl erfolgreichen Anteil und er -

nieten 11 Geschütze samt Bespannung . Kein bemerken ?»
wertes Ereignis an den anderen Fronten .

Der Krieg und die Heimat .
* Ter Kaiser hat am 5 . Dezember das vom Bundesrat

und Reichstag angenommene Gesetz über den Vater «
ländischen Hilfsdienst allerhöchst vollzogen .
Das Gesetz wird in der heute erscheinenden Nummer des
Reichsgesetzblattes veröffentlicht .

Berlin , 6 . Dez . (Amtlich .) Der Kaiser und König hat als
preußische Auszeichnung ein Verdien st kreuz
für Kriegshilfe gestiftet , das aus einem achtspitzigen
Kreuz aus Kriegsmetall und an Männer und Frauen verlie -
hen werden soll, die sich im vaterländischen Hilfsdienst beson -
ders auszeichnen . (W .B .)

Sozialpolitik im Hilfsdicnstgcsctz .
* In einem „ Sozialpolitik im Hilfsdienstgesetz

" überschrie »
benen Artikel . weist pie Norddeutsche Allgemeine Zeitung
darauf hin , daß das Gesetz gerade der Arbeiterschaft auch
Sicherungen und Rechte gebracht hat , um die von ihr seit Jahr -
zehnten gekämpft wird . Zum ersten Male , heißt es in dem
Artikel , schafft ein deutsches Gesetz für die Gesamtheit der deut -
scheu gewerblichen Arbeiter und Angestellten eine obliga¬
torische , aus freier Wahl hervorgehende Vertretung in den
Arbeiterausschüssen . Zum ersten Male wird die Fest -
stellung der Arbeits -, insbesondere der Lohnbedingungen , der
unbedingten Vertragsfreiheit entrückt und betriiebsfremden .
paritätisch zusammengesetzten Schlichtungsstellen ein starker
Einfluß auf die Gestellung des Arbeitsvertrags eingeräumt .
Einige von den seitens der Arbeitervertreter erhobenen For -
derungen , konnten allerdings nicht zugestanden werden . Es han -
belle sich bei der Eisenbahnerfrage und dem zu dieser
gestellten sozialdemokratischen Antrag nicht , wie vielfach an -

genommen zu werden scheint , um die Arbeiterausschüsse . Solche
Ausschüsse bestehen bei der Staatseisenbahn heute schon ; der
sozialdemokratische Antrag aber wollte die Wirksamkeit der all -

gemein vorgesehenen Schiedsstellen auch auf das Staatseisen -

bahnpersonal ausdehnen , und damit die Regelung der Arbeits -
bedingungen der Eisenbahner einer dritten , außerhalb der
Eisenbahnverwaltung stehenden Instanz übertragen . Bei solcher
Ordnung der Dinge wäre es möglich , daß Forderungen , die die
Eisenbahnverwaltung vielleicht schon aus staatsrechtlichen
Gründen nicht zu bewilligen vermag , die Billigung einer



Ĝchiedsstelle zu finden ; dann hätten die Eisenbahner auf
Grund dieses Spruchs der Schiedsstelle nach den Bestitninungen
bes neuen Gesetzes das Recht, in corpore den Abkehrschein zu
Verlangen und die Arbeit zu verlassen . Die Ersrreckung der
Schiedsstellen aus die Eisenbahn könnte also geradezu den
staatlich konzessionierten Eisenbahnftreik zur Folge haben . Auf
diese Konsequenz ist in den Vorberätungen in aller 'Ausfuhr -

lichkeit und Eindringlichkeit hingewiesen worden . Gegen 1 »

Stimmen der Sozialdemokratischen Arbeits -Gememichaft nt
bas Gesetz in der Gesamtabstimmung angenommen worden .

Indem die Sozialdemokratische Fraktion in ihrer
ganz überwiegenden Mehrheit dem Gesetze zustimmte , obwohl
nicht alle ihre Wünsche erfüllt werden konnten , zeigte stc , daß

{
ix die vaterländische Notwendigkeit höher stellt , als die Sonder -
orderungen der Parteien und Schichten , daß sie nach wie vor mit

allen übrigen Volksgenossen treu in Reih und Glied steht , um
den Kampf der Nation auszufechten . So ist in einer weit¬
herzigen Einmütigkeit , die dem Reichstag und den
Verbündeten Regierungen für alle Zeit zum Ruhme gereichen
wird , das große Werk geschaffen worden . Getragen von dem
Geift , der es geschaffen , wird das Gesetz in seiner Durchfüh¬
rung uns dem Sieg und dem Frieden einen e n t f ch e i »
denden Schritt näher bringen .

*
Berlin , 6 . Dez . Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung

schreibt : Unser gestriger Artikel über Sozialpolitik im
Hilssdi c n stgesetz hat von einer Seite eine Ausle¬
gung erfahren , die wir nicht unwidersprochen lassen können .
Wir haben aus die schwierige Lage hingewiesen , die bei der
dritten Lesung des Gefetzentwurss zeitweise entstanden war .
Daß uns dabei die Möglichkeit vorgeschwebt hätte , als ob zur
Aberwindung dieser Schwierigkeiten die Bestimmungen , wie
sie das Gesetz vorsah , ohne Mitwirkung ! des Reichstages hätten
erlassen werden können , ist eine Borstellung , die der Inhalt
des Artikels in seinem Zusammenhang und besonders sein
Schluß nicht zuläßt . Wir haben deutlich zum Ausdruck gebracht ,
wie unentbehrlich der Regierung das einmütige Zusammenwir¬
ken mit der Volksvertretung in dieser großen vaterländischen
Sache wie bei allen Aufgäben , die der Krieg stellt , gewesen
ist und bleibt .

Die Neutralen .
Ter schweizerische Bundesrat zur Verschickung belgischer

Arbeiter »ach Deutschland .
Aus Bern wird berichtet : . Der Bundesrat hat der Bun -

desratsversainmlüng über das Ersuchen der Kantone Waadt ,
Gcns und Neuenburg Bericht erstattet . Der Bundesrat soll
gegen die Verschickung französischer und belgischer Staats -
angehöriger bei der deutschen Regierung protestieren . _

Die
Verschickung von Franzosen aus den besetzten Gebieten sei Ge -
gen stand einer französischen Note an die Neutralen , die jedoch
nicht zu Protesten auffordere . Die Petition verlangt eine
bundesrätliche Mitteilung in denkbar schroffster Form , näm -
Iich eines Proestes gegen eine kriegführende Macht wegen Ver -
lrtzung der Haager Konvention . Der Bundesrat stehe auf dem
Standpunkts einem solchen Proteste müßte eine eingehende
Untersuchung vorangehen . Eine solche Untersuchung könne
nicht Sache einer neutralen Regierung sein ,
außer wenn sie darum angegangen werde . Viel weniger könne
ohne eine Untersuchung Stellung genommen werden . Bon
einer P sl i ch t der Schweiz , gegen Verletzungen der Haager
Konvention zu protestieren , könne keine Rede sein . Auch
eine moralische Verpflichtung könne der Bundes -
n i ch t a n e r k e n n e n , da eine solche Handlungsweise der
absoluten Neutralität widersprechen würde .
Seit Kriegsbeginn seien dem Bundesrat von den Mittelmäch -
ten 27, von den Alliierten 49 und von einem neutralen Staate
4 Proteste wegen behaupteter Völkerechtsverletzung zugegan -
gen . Eine sorgfältige Untersuchung aller Fälle wäre sonach
unmöglich . Neutralität sei aber nicht Gleichgültigkeit . Darum
habe der Bundesrat , um die Lage der verschickten Fran¬
zosen zu bessern, der deutschen Regierung seine
Dienste angeboten . Aus humanen Gesühlen habe er
die deutsche Regierung auf den Eindruck, den das deutsche Bor -
gehen auf die öffentliche Meinung eines befreundeten
Staates hervorgerufen habe , aufmerksam gemacht . Ein Wei -
vergehen halte der Bundesrat mit der neutralen Stellung der
Schweiz für unvereinbar . Darum lehne er den Antrag der
schweizerischen Kantone ab. ( W .T .B .)

Bern , 4 . Dez . Im National rat erklärte der Vorsitzende
des Neutmlitätsausschusses , Spahn , das Abkommet
mit Deutschland gewähre der Schweiz , was man
billigerweise habe erwarten können . Und wenn auch nicht
alle Wünsche erfüllt worden seien , so sei das zu verstehen
angesichts der schwierigen Lage , in der «die Schweiz das
Abkommen habe schließen müssen . Namens des einstini -
migen Ausschusses erklärte Spahn , daß er aus Grund
der Eröffnungen dos Bundesrats , sowohl bezüglich des Ab-
Bommens der Note an den Bierverband das Borge h e n
dos Bundesrats billige (W .T .-B .)

Srossberzogtum Kaden .
Karlsruhe , 7. Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
heute den Minister Dr . Freiherrn von Bodman und den
Geheimen Legationsrat Dr . Seyb zum Vortrag .

** Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben an -

geordnet , dofr wenn Seine Majestät der Kaiser aus An -
laß eines Sieges Flaggen und Kirchengeläut anordnen ,
diese Anordnung auch für das Großherzogtum Baden
gilt .

Freiburgcr Theater und Musik .
u . Was das K a r l s r u h e r Hoftheater bei den

vorjährigen Bühnengästspielm hier Gutes geleistet hatte ,
blieb in dankbarer Erinnerung nnd wurde auch jetzt mit
der „Z a u b e r f l ö t e" vor einem überfüllten Hanse
aufs neue bestätigt . Die musikalische und szenische Lei ^

tung der Herren L o r e n tz und D u m a s arbeiteten ein -
ander in wohltuender Harmonie in die Hände , und das
Orchester schmiegte sich mit feinem Verständnis den schö-
nen Stimmen der Darsteller an , die Mozart wirklich zu
singen verstanden ; allen voran der prachtvolle Baß des
Herrn Giesen als Sarastro und der in Gesang und
Spiel ebenbürtige Tamino des Herrn Neugebauer .
Daß aber die zahlreichen Verwandlungen des Werkes so
tadellos klappten und ein so ungestört abgerundeter Ge -

samteindrnck der Vorstellung herauskam , ist mit ein Ver -
dienst des ausgezeichneten Freiburger Maschineninspek -
tors Daum , der auch mit ungeschulten Hilfskräften der
gegenwärtigen Schwierigkeiten Meister wird .

Was auswärtige Künstler in Konzerten zu
hören gaben , war ausnahmslos ersten Ranges , die arästte
Anziehungskraft Cläre D u x . Stürme von Beifall
wurden Neuerscheinungen wie Edwin Fi s ch e r nno
Adolf Busch zuteil , der von Prof . G r ü t e r s her -
vorragend begleitet wurde . M a x v . P a u e r , Frau
H o f f m a n n - O n e g i n und das Klingler - Ouar -
t e t t begeisterten ihre Gemeinde aufs neue . Wie immer ,
führte der Liederabend E I l a B e ch t s in die Höhen rein -

ster Kunst , und was die einheimische K a m m e r m u s i k

zu erreichen vermag , zeigte Gräfin W r a n g e l mit den

Herren K l e i tz , Ackermann und H o l t e r m a n n an
einem genußvollen Abend , der auch eine interessante Suite
in 6 für Violine und Klavier von Heinrich Zoll -

n e r zur Uraufführung brachte .
Freiburg , 6. Dez . Fr ei bürg i . Br . , der G e -

b u r t s o r t der Gemahlin Wo l f g a n g A m a -
deus Mozarts und des Vaters Karl Maria
von Webers , dies war der Vortragsgegenstand , den

Herr Dr . jur . Rudolf B l u m e beim 2 . dieswinterlichen
Vereinsabend des heimatgeschichtlichen Breisgauvereines
Schauinsland behandelte . Als Geburtsort der Gemahlin
Mozarts (Constanze geb . von Weber ) werden im Trau -

ungsprotokoll von Wien 1782 „ Zell U , Qe ) verschrieben
für Vorderösterreich ) und im Sterbebuch von Salzburg
1842 dagegen „Freiburg in Preußen , Breisgau " genannt .
Da die Taufbücher der Gemeinde Zell im Wiesental . wo
Constanzes Vater Amtmann bei dem Freiherrn von Schö -
nail war , längst durch Brand vernichtet sind und in den
Taufbüchern in Freiburg ein Eintrag nicht zu finden ist ,
so bedurfte es einen Bienenfleißes , mn alle Gesichtspunkte ,
die. für Freiburg i . B . als Geburtsort sprechen , zusam¬
menzutragen und diese Annahme zwingend darzustellen .

/

Weitere Nachrichten.
* Teutschlands Balkan -Zufuhren . Der erst jetzt in

Holland eingetroffene „Obferver " vom 26 . November
sagt It . „Frkf . Ztg .

" : „Der Kampf um Rumänien ist
eine Lebensfrage für die ganze Entente .
Wenn Falkenhayn und Mackensen auch nur die reiche
w a l a ch i s ch e Hälfte des rumänischen Gebietes er -
obern , so würde der Vorrat von Getreide und Petro -
l e u m unseres Hauptfeindes so bedeutend vermehrt wer -
den , daß Deutschland während einer u n b e st i m m-
ten Anzahlvon Jahren ruhig jede Drohung , daß
ihnen die Kehle zugeschnürt werden würde , lachen
kann . Baumwolle und Kupfer werden tu im¬
mer größeren Mengen aus der T ü r k e i kommen . Wenn
Deutschland sich nicht im vergangenen Jahre vom Balkan
her hätte versorgen können , so wäre es bereits auf die
Knie gezwungen worden ; das begreifen die Personen
nicht , die alles für die Westfront aufwenden wollen ."

Aus Ser Wefiösnz .

Zur Einnahme von Bukarest . Anläßlich der Ein -

nähme von Bukarest steht unsere Residenz in reichem
Flaggenschmuck . Heute vormittag wurde das frohe Er -
eignis durch Glockengeläut und Platzmusik gefeiert .

In der Ausstellung der Kunststickereischule (Hans Thoma -
strafte 2) sei besonders aufmerksam gemacht aus eine Anzahl
recht hübscher kunstgewerblicher Arbeiten aus Papiergewebe
und Papiergespinste , mit denen der Versuch gemacht wurde ,
die fehlenden Textilstoffe für den Unterricht zu ersetzen , ohne
daß der Lehrplan der Schule eine Einschränkung ersahren
müßte . Herr Kommerzienrat Strom eyer , Konstanz , hat in
liebenswürdiger Weise der Schule Papiergewebe und Prpier -
gespinste für Versuchszwecke zur Verfügung gestellt . -Die Ba -
pierarbeiten sind auch eine schöne Erinnerung an die denkwür -
dige Zeit .

* Fiir den Verein Volksbildung E . B . findet am Freitag ,
den 8. Dezember , abends 8 % Uhr , wie schon durch Anzeige
bekanntgegeben , in der Technischen Hochschule im großen Hör -
saal für Chemie (Eingang Hauptportal ) ein Vortrag von
Herrn Professor Dr . Bredig statt über : Die Bedeutung
d e s S t i ck sto ffe s i m K r i e g u n d Frieden , mit Ex -
p e r i in e n t e n .

* Die nächste vaterländische Bolksfeier wird voraussichtlich
am Sonntag den 17 . Dezember im Gemeindehaus der Süd -
stadt stattfinden .

Hlersckieö - nes .
Bayreuth , 6 . Dez . Kapellmeister Dr . Hans Richter ist

in der letzten Nacht im Alter von 73 Jahren hier gestor -
b e n .

Büchertisch.
Ein Merkblatt zur Warenumsatzsteuer , zusammengestellt von

der Großh . Bad . Zoll - und Steuerverwaltung , ist soeben im
Vorlag der G . Braunschen Hosbuchdruckerei in Karlsruhe er¬
schienen. Am 1. Oktober ist das neue Reichsgesetz in Kraft ge¬

treten , das den Warenumsatz , d. h . die Lieferung von
gegen Entgelt , in den inländischen Gewerbebetrieben besteu « ^
Das vorliegende Merkblatt gibt über die wichtigsten Borschs ,
ten dieses . Gesetzes in leichtverständlicher und klarer Weise
Auskunft . Es soll namentlich den Landwirten sowie den
kleinen und mittleren Gewerbetreibenden , Händlern , Wirten
usw . die Beachtung der neuen Vorschriften erleichtern . Alle von
der Warenumsatz -Steuer Betroffenen sollten sich dieses Merk -
blatt anschaffen . Zwecks groher Verbreitung ist der Preis nie -
drig gehalten : einzeln 20 Pf ., von 50 Stück an IS Pf . , von
500 Stück an 12 Pf ., von 1000 Stück an 10 Pf . Zu beziehen ist
das Merkblatt nur vom obengenannten Verlage .

„Tcr Mensch vor 100 000 Jahren " ist Gegenstand eines
reich illustrierten Werkes , das der bekannte Urzeitforscher Dr .
£ >. Häuser im Januar bei F . A. Brockhaus in Leipzig er -
scheinen läßt . Der Verfasser wurde bei Kriegsausbruch aus
Frankreich mit barbarischer Rücksichtslosigkeit vertrieben und
hat während der erzwungeneu Muße die epochemachenden Er »
gebniffe einer 20jährigen Forschertätigkeit in diesem nach
Schreibart und Preis (3 Mark ! ) durchaus volkstümlichen Buche
zusammengefaßt . Die überraschendste seiner Entdeckungen ist
die zweier vollkommen erhaltener Schädel , die uns unzwei -
felhafte Kunde geben von zwei bisher unbekannten „ äffen -
ähnlichen " Raffen unserer Urvorväter . Schon dieser alle bis -
herigen Vorstellungen erschütternde Fund dürfte hinreichen , die
allgemeinste Aufmerksamkeit auf Hausers Buch zu lenken .

Heilen und Helsen . Von Dr . Hermann D e k k e r . Mit
zahlreichen Abbildungen nach Originalaufnahmen . Preis ge -
heftet 1 M . . gebunden 1 .80 M . Stuttgart , „Kosmus " , Gefell¬
schaft der Naturfreunde , Geschäftsstelle : Franckh '

sche Verlags -
Handlung .

Weueste ArakltrctcHrichten .
W . T .B . Großes Hauptquartier , 7. Dez .,

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Hecresgruppc Kronprinz .
Auf dem Westufcr der Maas brachen nach Artillerie -

Vorbereitung Abteilungen des westfälischen Infanterie -
Regiments Nr . 15 an der ans den Sommerkämpfen be -
kannten Höhe 304 südöstlich von Malanconrt in die fran -
zösischen Gräben ein und nahmen die Kuppe der Höhe
in Besitz. 5 Offiziere , IM Mann wurden gefangen zu -
rückgeführt .

Von einem Vorstoß in die feindlichen Linien am „ Toten
Mann " brachten Stoßtrupps 11 Gesangene ein.

östlicher Kriegsschauplatz :

Front des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Westlich von Luek drangen an der Luga deutsche und
östcrreichisch-ungarische Abteilungen in eine russische
Feldwachtstellung . Die Besatzung von 40 Mann wurde
gefangen . Nachts wurde die Stellung gegen fünf An -
griffe gehalten .

Auch westlich von Zalocze und Tarnopol konnten unsere
Patrouillen 90 bezw. 20 Gefangene aus genommenen
Teilen dcr russischen Linien bci Rückkehr abgeben .

Front des Generalobersten Erzherzog
Joseph .

In den Waldkarpathen und Grenzbergcn der Moldau
zeitweilig anschwellendes Artillerieseuer und Vorposten -
geplänkel , aus denen sich nördlich von Torna Watra und
im Trotosul - Tal russische Angriffe entwickelten, die abge »
wiesen worden sind.

Heeres gruppe des General -
f e l d m a r s ch a l l s von Mackensen .

Wuchtige Erfolge krönten gestern die Mühen und
Kämpfe , in denen unter Generalfeldmarschall von Mak -
keusen die Truppen dcr zielbewußt geführten 9. und Do -
uauarmee den rumänischen Gegner nnd die herangehol »
ten russischen Verstärkungen in schnellen Schlägen zu Bo .
den geworfen haben .

Führer und Truppen erhielten den Siegerlohn .
Bukarest , die Hauptstadt des zurzeit letzten Opfers der

Ententepolitik , Plösti , Campina und Sinaia in unserem
Besitz, der geschlagene Feind auf dcr ganzen Front oft -
wärts im Nück .mge !

Kampfcsmut und zähcr Sicgcswille ließ die vorwärts -
stürmenden Truppen die immer von neuem geforderte »
Anstrengungen überwinden .

Neben den deutschen Hauptkrästen haben die tapferen
österreichisch ungarischen , bulgarischen und ottomanische »
Truppen Glänzendes geleistet.

Die 9 . Armee meldete schon gestern 106 Offiziere , 9100
Mann gefangen ; die Operationen und Kämpfe gehen
weiter .

Mazedonische Front .
Bei Trnava östlich der Cerna warfen das bewährte ma >

surische Infanterie -Regiment Nr . 146 und bulgarische
Kompagnien die Serben aus dcr Stellung , in der sich
diese vorgestern eingenistet hatten . Sechs Offiziere und
5V Mann wurden gefangen genommen .

In der Strnma -Niederung fluteten im bulgarischen
Abwehrfeuer englische Abteilungen zurück, die sich den
Stellungen südwestlich und südöstlich von Seres zu
nähern versuchten .

Der Erste Generalquarticrmeister : Ludendorff .

Verantwortlich sür den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

I . V . : Redakteur E . Rüf in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Brauns che Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .

Weihnächte. ei^ !,i;l

hm>e.,Ev!f er E . Büchle
GeschenkeBronzen

Billige Preise .

Marmorsäulen
empfiehlt An den 4 Sonntagen vor Weihnachten von 11 — 6 Uhr geöffnet .

Inh. : W . BERTSCH
Hofkunsthandlung und Rahmeg - Fabrik

Kaiserstraße 128 , zwischen Wald - u . Karlstraßa ,
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_ werden soll , übernimmt :

Dampfwaschanstalt August Pfutzner
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5 Stüde, lebend, 8—g Pfd ., auf
Wunsch geschlachtet, nur im gan¬

zen gegen Höchstangebot.

CoosHiii - üerein Soirodorf
am Bodensee. D .420

WIU jÄsMW eiettromontfurc ;
für Freileitungen werden für dauernde Beschäftigung in +

♦ Mittelbaden und «südbaden gesucht . V .413 ^
j Äro .vn , Äoveri Üt Cie , A .- G . , I
X Installationsbnreau Karlsruhe , »
^ Gttlingerstraße 59 . ♦

Bekanntmachung .
Der Staatsanzeiger und das amtliche Verkündigungsblatt

veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl. stellvertretenden
Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom 22 . November
1016 über eine planmäßige Streckung und Verteilung der
Heeresnäharbeiten . Auf diese Bekanntmachung , die auch bei
dem Großh . Bezirksamt sowie den Bürgermeisterämtern ein-
gesehen werden kann, wird hiermit hingewiesen. T . 559

Karlsruhe , den 5. Dezember 1916 .
Großh . Bezirksamt.

KirgerW Rechtspflege .
a. Streitige Gerichtsbarkeit

Aufgebot.
T .536 .2 Der Adolf Brut -

schin, Landwirt in Gersbach,
hat beantragt , den Johann
Georg Weniger , L«ndwirt ,
geboren am 8. März 1850
in Gersbach , zuletzt wohnhaft
daselbst, für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschol¬
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf *

Mittwoch, 20 . Juni 1917,
nachmittags 3 Nhr ,

vor dem unterzeichneten Ge-
richt anberaumten Aufgebots-
termin zu melden, widrigen-
falls die Todeserklärung er-
folgen wird.

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver-
schollenen zu erteilen vermö-
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster -
min dem Gerichte Anzeige
zu machen .

Schopfheim, 1 . Dez . 1916 .
Großh . Amtsgericht:

Gerichtsfchreibrrei.

o. Freiwillige Gerichtsbarkeit
T .545 . Heidelberg. Über den

Nachlaß des Spezereihändlers
Johann Ferdinand Folz von
Heidelberg ist gemäß § 1981
BGB die Nachlcchverwaltung
angeordnet .

Agent Ludwig Herrmann
in Heidelberg ist zum Nach-
lahverwalter bestellt .

Heidelberg, 1 . Dez. 1916 .
Großh . Notariat III als

Nachlaßgericht.

Ktrasrechtspflege.
T .543 .3 .2. Heidelberg.
1 . Der am 20. Januar

1893 zu Hilsbach bei Sins -
heim geborene/ zurzeit in
Amerika sich befindliche Kauf-

mann Friedrich Rudolf
Schock ,

2 . der am 31 . Januar
1894 zu Sinsheim a . d . El-
fenz geborene, zurzeit an un-
bekannten Orten sich aufhal -
teride Jakob Kart Losch
werden beschuldigt , als
Wehrpflichtige in der Absicht,
sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen,
ohne Erlaubnis das Bundes -
gebiet verlassen oder nach er-
reichten, militärpflichtigen Al-
ter sich außerhalb des Bun -

desgebietes aufgehalten zu
haben . Vergehen gegen § 140
Absatz 1 Nr . 1 R .Str .G .B.

Dieselben werden auf
Freitag , 26. Januar 1917 ,

vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer des
Großh . Landgerichts Heidel-
berg zur Hauptverhandlung
geladen.

Bei unentschuldigtem Aus-
bleiben werden dieselben aus
Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von hem
Zivilvorsitzenden der Ersätze
kommission Sinsheim über
die der Anklage zugrunde lie-
genden Tatsachen ausgestell-
ten Erklärungen verurteilt
werden.

Heidelberg, 29 . Nov .1916.
Der Großh . Staatsanwalt .

Deutsch-Schwedisch-
Usrwegischer

Güterverkehr .
Infolge Eröffnung der Strek -

ke Nhköping —Norrköping sind
mit Gültigkeit vom 1 . Dezem-
der 1916 im Verkehr mit einer
Reihe schwedischer Stationen
(darunter Stockholm ) Entfer -
nungskürzungen und geringe
Frachtermäßigungen in Kraft
getreten . Näheres in unserem
Tarifanzeiger . T -540

Karlsruhe , den 5. Dez. 3916
Großh . Generaldirektion der

Staatseifenbahnen .

Herzliche Hitte.

Schwer lastet der Weltkrieg jetzt schon im dritten Jahre auf uns allen . Ernst

sind die Sorgen um das wirtschaftliche Durchkommen , ebenso ernst aber ist die seelische
Not , in der viele unserer Volksgenossen zu ersticken drohen .

Nötiger als je ist jetzt Spannkraft und der männliche Entschluß zum Aushalten .

Deutsche Kraft und deutsche Zähigkeit muh sich bewähren wie vielleicht noch nie in

der Weltgeschichte.
Darum müssen wir in dieser Zeit wirklich ein Volk von Brüdern bilden

in dem einer des andern Last trägt und einer dem andern We Hand reicht .
Vor allem sollten den einfacheren Schichten unserer Bevölkerung die Kräfte inner -

lich gestärkt werden , die sie so bitter nötig brauchen . Ganz besonders die Frauen
unserer Kriegsteilnehmer , die so hart im täglichen Kampf um das Allernot -

wendigste stehen , brauchen Stunden , in denen sie innerlich erhoben und durch eine

edle Freude aufs neue erfrischt werden .
Die gemeinsame Berührung mit den Angehörigen der höheren Stände , die unter

der gleichen Not gebeugt sind und mit ihr fertig werden müssen , soll ihnen allen

helfen , den schlimmsten Feind des Vaterlandes , den Zweifel an der Zukunft unseres

deutschen Volkes , zu bezwingen .
Aus diesen Erwägungen heraus haben sich in unserer Stadt Männer und

Frauen aller Parteien und aller Bekenntnisse zusammengeschlossen , um ein

Unternehmen ins Werk zu setzen , das unserem Volke zugleich Freude wie Belehrung
über den Sinn und das Ziel unseres gegenwärtigen Weltenringens schenken soll.

Wir beabsichtigen , im Laufe des Winter «

vaterländische Uolksfeier«
zu veranstalten , in denen das gesprochene Wort abwechseln soll mit dem Lied ,
wo Rede und Deklamation , edle Musik und gemeinsame Gesänge von des

Vaterlandes Not und Herrlichkeit reden soll. Diese Feiern sollen in edler , künstlerischer

Ausgestaltung ein Quell reiner Freude und ernsten Entschlusses werden und die Teil -

nehmer mit neuer Kraft für das schwere Werk des Tages erfüllen .
Die Volksfeiern sollen für die Teilnehmer kostenfrei sein . Ihre Vor -

bereitung aber und ihre Durchführung wird viele Kosten verursachen , für deren Dek-

kung wir um Hilfe bitten .
Wir wenden uns daher an alle , die unsere vaterländische Unternehmung zu

unterstützen bereit sind ! Helfen Sie uns bei unserem Werke ! Auch die kleinste
Gabe wird freudig und dankbar angenommen .

Gaben nehmen die Unterzeichneten an , sowie die Expeditionen der hiesigen

Zeitungen .
Karlsruhe , im November 1916 .

Z>« KtulM zur MaiMtW »MIMWr AllsMii :
Dr . M . Appel , Rabbiner . Geh . Rat Dr . Bassermann . K . Binder , Redakteur .
Dr . G . Binz , Rechtsanwalt u . Stadtrat . Fr . Blos , Stadtrat . Geistl . Rat E . Boden¬

stein . Exz . Dr . von Bodman , Minister des Innern . Dr . H . W . Claus , prakt .

Arzt . R . Ebert , Dekan . Otto Eichrodt , Kunstmaler . Ernst Frey , Stadtverordneter -

Obmann . Ernst Fischer , Hofprediger . Otto Fritz , Oberlehrer . Geh . Rat Dr . Häußner .

O . Heinsheimer , Rechtsanwalt . K . Hesselbacher , Stadtpfarrer . Frau Fabrikant

Himmelheber . Wilh . Hof , Stadtverordneter . Exz . Dr . Hübsch , Kultusminister .

Exz . Jsbert , Generalleutnant . Geistl . Rat Knörzer . Geh . Kommerzienrat Koelle .

Wilh . Kolb , Stadtrat . Exz . Geh . Rat Dr . Lewald . Aug . Link , Stadtpfarrer . Geh .
Rat Ernst Müller . Dr . W . E . Oeftering , Bibliothekar . Hofrat Prof . H . Orden -

stein . Direktor Dr . Ott . Geh . Rat Edm . Rebmann . Geh . Rat Baurat Prof .

Rehbock . Frau Prof . Richter . Frau Dr . Sachs - Zittel . A . O . Schick , Buchbinder -

meister . Frau Oberlandesgerichtsrat Edm . Schmidt . Geh . Rat Dr . Seidenadel .
K . Siegrist , Oberbürgermeister . K . Stehlin , Rektor . A . Stumpf , Stadtpfarrer .

Exz . Uibel , Präsident . Dr . Weil , Stadtrat .

Marktpreise für die Woche vom 26 . November bis 2 . Dezember 1916 . (Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamy.

Erhebungsorte

Engen . .
Hilzingen
Konstanz .
Markdors .
Meßkirch .
Pfullendorf
Radolfzell .
Stetten a. k. M
Slockach .
Ueberlingen
Freiburg .
Kehl . .
Lahr . .
Müllheim .
Offciiburg .
Staufen .
Wolfach .
Bruchsal .
Durlach .
Karlsruhe
Rastatt
Boxberg .
Heidelberg
Mannheim
Mosbach .
Werthei'.n .

Durchschnittspreise für 100 Kilogramm

Weizen

27

26

27

27

73

38

Kernen
(Spelz )

Roggen

jk

26

27

73

38

23

23

24

23

23

73

Gerste

Braun -

34

31

32

37

34

andere

Ji

28

28

28

30

Hafer

28

27

28

83

Roggenstroh

Fl' gel -
drusch

75

gepreßt } lose

Jt & Ji

70
70

80
80

50

50

50

Maschi¬
nen¬

drusch
Ji

75

Sonstiges Stroh (Ärummfttoh )

Flegel¬
drusch gepreßt

75

— 0 o

lose
Maschi¬

nen¬
drusch

70

70

75

=

50

&

40

75

H ««
Wiesenheu

gepreßt
Ji

lose

70

Kleeheu

50 10
50

80

9

50 12

50

50
50
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